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Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Se der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

r

Bekanntmachung.
Berichtigung zu der Bekanntmachung,

betreffend den Nachweis der Unter
ſuchung auf Trichinen.

Jn der Bekanntmachung vom 24. No-
vember 1906, betreffend den Nachweis der Unter
ſuchung auf Trichinen Amtsblatt (Seite 382,)
muß es auf Seite 383 (3. Reihe von unten)
lauten ſtatt „20. Juni „20. März.“Merſeburg, den 22. Dezember 1906.
Der Königliche Regierungs Präſident.

Freiherr von der Recke

Bekanntmachung.
Die Magdeburgiſche Baugewerks Berufs

genoſſenſchaft hat den Bureau- Vorſteher Wil
helm Mieſchel zu Magdeburg Ludolfſtraße 8,
ſeit dem 1. September 1906, und den Sekre-
tär Walter Graßhoff zu Magdeburg, Bis-
marckſtraße 36, vom 1. Januar 1907 ab als
Rechnungsbeamte für den geſamten Bezirk
der Berufsgenoſſenſchaft beſtellt.

Merſeburg, den 25. Januar 1907.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Die Entſcheidung.
Merſeburg, 5. Februar.

Der Tag der Hauptwahl, der 25. Januar,
hat keine Entſcheidung gebracht, er war nur
dadurch charakteriſtiſch, daß die Sozialdemo-
kratie eine größere Reihe von Mandaten ver-
lor, als man allgemein erwartet hatte. Auch
bei den nachfolgenden Stichwahlen hat die
Sozialdemokratie bisher kein Glück gehabt,
gegenüber 29 feſten Mandaten, die ſie er-

rungen, ſtehen 26 Wahlkreiſe, in denen ſie
aus gefallen iſt.

Es wäre voreilig, ſchon jetzt von einem

der nationalen ten zu

wollen, die Entſcheidung fällt erſt heute, und
wir wollen uns nicht verhehlen, daß die
Chancen bisher nicht ſonderlich günſtig ſtehn.
Eins iſt ſchon jetzt ſicher: Die Parole: Gegen
ſchwarz-—-rot iſt in dieſer Allgemeinheit nicht
zum Siege gekommen. Das Zentrum hat
bisher bereits ohne die Polen und Elſäſſer
97 feſte Mandate und kommt heute noch in
eine ganze Anzahl Stichwahlen. Dieſe Stich-
wahlen, welche ſich vornehmlich in Rheinland
Weſtfalen und in Süddeutſchland abſpielen,
ſind völlig unberechenbar, weil in vielen der
ſelben Zentrum und Sozialdemokratie ſich
den nationalen Kandidaten gegenüber geſtellt
ſehn. Es haben zwar Verhandlungen zwiſchen
den einzelnen Parteileitungen ſtattgefunden,
aber die Wahlparolen für die einzelnen Kreiſe
haben fich immer wieder geändert. So hieß
es beiſpielsweiſe zuerſt in Frankfurt a. M.,
alle bürgerlichen Elemente würden in der
Stichwahl gegen den Sozialdemokraten zu-
ſammen ſtehn, einſchließlich des Zentrums,
ſodaß dann die Wahl des bürgerlichen Kandi-
daten geſichert geweſen wäre, da traf einige
Tage ſpäter die Nachricht ein, das Zentrum werde
ſich der Wahl enthalten. Auch aus Eiſenach,
aus dem rheiniſch-weſtfälſchen Jnduſtriegebiet,
aus Bayern und Heſſen kommen Nachrichten,
daß in einzelnen Kreiſen ſich das Zentrum
der Wahl enthalten will, wodurch dieſe Kreiſe
der Sozialdemokratie indirekt ausgeliefert
werden.

Jn Baiern hat das Zentrum in einzelnen
Kreiſen ſogar direkte Unterſtützung des Sozial
demokraten zugeſichert. Zwar ſind die Biſchöfe
von München und Bamberg gegen ein ſolches
Vorgehen nachträgl ich in die Schranken ge-
treten, indeſſen dieſe Proteſte dürften zu ſpät
kommen, und ſo wird man aus Bayern ſehr
bedenkliche Nachrichten erwarten können.

Jn 24 Stunden iſt das Reſultat der diesmaligen geichstagswahlen, vielleicht bis auf

2 oder 3 Kreiſe, bekannt. Welches das Re-
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ſultdt ſchließlich ſein wird, hängt vom heu-
tigen Tage ab, eins iſt aber gewiß: Das
Zentrum iſt nicht aus ſeiner Poſition ge-
worfen worden.

Wie ſich im übrigen die ParteiKonſtellation
geſtalten wird, läßt ſich erſt morgen beur-teilen, und auch erſt dann wird man beur-
teilen können, welche Bahnen die Regierung
künftig für ihre Politik einſchlagen wird.

Einſtweilen befindet fich noch alles in der
Schwebe.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel
dungen vor:

Halle, 4. Febr. Herr Reichstagsabge-
ordneter Karl Schmidt hat aus Anlaß des
glänzenden Wahlſieges in dankbarer Aner-
kennung der Tätigkeit der Preſſe dem Vor-
ſitzenden der hieſigen Ortsgruppe der Mün-
chener Penſionsanſtalt für Journaliſten und
Schriftſteller den Betrag von 300 Mark zur
Förderung ihrer gemeinnützigen Beſtrebungen
überwieſen. Die Ortsgruppe beſchloß in ihrer
Sitzung am Sonnabend abend, Herrn Schmidt
den wärmſten Dank auszuſprechen und den
Betrag an die Zentralſtelle in München ab-
zuführen.

Elberfeld, 4. Februar. Jnfolge des
Verhaltens der liberalen Parteien in Köln
und anderen rheiniſchen Wahlkreiſen hat die
Parteileitung der rheiniſchen Zen-
trumspartei allgemein die Parole der
Wahlenthaltung für Zentrumswähler
bei den Stichwahlen ausgegeben. Demgegen-
über hat das Wayhlkrei skomitee der Zentrums-
partei Elberfeld-Barmen einſtimmigbeſchloſſen, an ſeiner Parole, bei der Stich-
wahl für den chriſtlich- nationalen Kandidaten
Oberlehrer Linzeinzutre'en, feſtzuhalten. Ebenſo
hat das Wahlkreiskomitee der Zentrumspar-
teien in Lennep-Mettmann einſtimmig
beſchloſſen, nach wie vor für den Kandidaten
der vereinigten liberalen Partecen, Profeſſor
h ei inzutreten

147. Jahrgang.

Bielefeld, 4. Febr. Jn Wiedenbrück
wurde geſtern abend eine von den verbündeten
bürgerlichen Parteien in das Katholiſche Ge
ſellenhaus einberufene Wählerverſammlung,
in der Staatsminiſter a. D. Möller ſprechen
ſollte, durch wüſte Tumulte von Sozialdemo-

kraten verhindert, ſo daß der Bürgermeiſter
durch Polizei das Lokal räumen laſſen mußte.
Die Sozialdemokraten folg en Herrn v. Möller
auf die Straße und überſchütteten ihn mit
Schmähungen.

Saarbrücken, 4. Februar. Für die Stich-
wahl in Saarbrücken proklamierten die
Sozialiſten Wahlenthaltung. Damit iſt die
Wiederwahl von Boltz (natl.) geſichert. Jm
Wahlkreiſe St. Wendel-Ottweiler-Meiſenheim
unterſtützen die Sozialiſten das Zentrum, wo
durch die Wahl des Schwiegerſohns von
Stumm Generals von Schubert zweifelhaft wird.

Köln a. Rh., 4. Febr. Die Vorſtände
der vereinigten liberalen Parteien haben be-
ſchloſſen, folgende Stichwahlparole auszu
geben: Es ſteht jedem liberalen Wähler frei,
welche Stellung er in der Stichwahl nehmen
will.

Köln, 4. Februar. Die Kompromißver-
handlungen zwiſchen Zentrum und L beralen
für Rheinland-Weſtfalen, die poſitives Ein-
treten des Zentrums für die Liberalen in ſechs
und Wahlhilfe der Liberalen in drei Wahl-
kreiſen für das Zentrum zum Ziel hatten, ſind
geſcheitert. Beide Fraktionen fordern d urch
Rundſchreiben unbedingte Neutralität in allen
Wahlkr. iſen, wo Liberale, bezw. Zentrum in
Stichwahl ſtehen. Die V. rbandluugen zer
ſcht ugen ſich an dem Widerſtande des Kölner
Jungliberalismus. Das Ze utrum war bereit,

die Liberalen zu unterſtützen in den ſechs
Wahlkreiſen Bielefeld, Bochum, Duisburg,
Elberfeld, Lennep und J erlohn, wogegen die
Liberalen in Eſſen, ſeldorf und Köln dasZentrum unterſtützen Nil en. Die Liberalen
wollten Köln ausſcheiden; daran ſind die Ver-
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Durch Nacht und Eis.

Roman nach wahren Begebenheiten von
Max Pemberton.

(Nachdruck verboten.)

(4. Fortſetzung.)

Zu Bonzos großem Erſtaunen war er
durchaus nicht aufgebracht, die Stimme klang
zwar langſam und befehlend, aber es lag
keine Spur von Ueberraſchung oder Zorn
in ihr.

„Woher haben Sie dieſe Nachricht
„Aus einem Telegramm, das ich geſtern

Abend vom Fürſten erhielt.“
„Wie kommt es, daß ich davon nicht ſchon

früher hörte?“
Bonzo hob wie zur Entſchuldigung ſeine

Hand.
„Geſtern war „Karneval, Herr General.

aAls ich um Mitternacht zurückkehrte und

Sie noch auf dem Eis waren, da glaubte ich,
Sie würden die Nachricht jetzt nicht hören

wollen.“
Stammelnd und ſtotternd ſtand der Oberſt

da, aber der General, in dem nun der Zorn
erwachte, ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch,
daß das Glas in den Fenſtern erzitterte.

„Jch es nicht hören wollen Jch, deſſen
Ehre auf dem Spiele ſteht! Um Himmels
willen, Oberſt Bonzo, was glauben Sie denn
eigentlich

Der Oberſt bebte und er war froh, als er
ſah, daß der Zorn des Generals ſich all

mählich legte.

pfändet.

m

Er hatte auf dieſen Augen
und faßte jetzt wiederblick nur gewartet

Mut.
„Jch denke, Herr General, daß wir zunächſt

erkunden müſſen, ob der Plan von Batterie
Nr. 3, welchen die engliſche Regierung be-
ſitzen ſoll, wirklich der richtige Plan iſt.
Dieſe Engländer würden ſicher für Pläne von
Kronſtadt ſehr viel geben. Jſt es denn nicht
möglich, daß ein Teil der zehntauſend Pfund
Sterling, welche ſie demjenigen bieten, der
ihnen ſolche Pläne verſchafft, in die Taſche
eines Betrügers gelangt iſt? Jch meine, das
iſt ſehr wohl möglich, und ich behaupte, daß
dies die einzige Erklärung iſt. Der Fürſt iſt
getcäuſcht worden, der Plan iſt eine Fälſchung.
Jch glaube, wir können über derlei Nach-
richten nur lach n und den Leuten in London
noch mehr ſolche Pläne verkaufen. Das wird
allmählich ihre Gier nach ſolchen Geheim-
niſſen ſtillen und uns dazu verhelfen,
die Spione zu hängen. Seien Sie verſichert,
Herr General, daß, wenn der Mann, der uns
verraten hat, in dieſer Stadt ſich befindet,
es nicht lange dauern wird, bis wir unſere
Hand auf ihn legen.“

Der Oberſt ſprach in ſehr ernſtem Tone;
es lag ein Zug von Entſchloſſenheit in ſeinen
Augen, und ſeine großen Hände bewegten ſich
wie von dem Wunſche beſeelt, tätig zu ſein.
Wie ſeinem Vorgeſetzten war auch ihm die
Jnſelfeſtung ein geheiligter Ort. Hier lag
ſein Leben, hier ſein Lebenswerk, ſeine Ehre
war dieſem Altar von Granit und Stein ver-

Die beiden Männer hatten beide

Seit e an Seite während zwanzi J Jo hren ge
arbeitet, ſie waren mehr als ren inde, ſie

wuren Brüder geworden und hegten u
einander unbedingtes Vertrauen. Und jetzt
war eine gemeinſame Gefahr vor ihnen beiden

erſtanden. Sie wollten ſich noch nicht die
Wahrheit eingeſtehen, ſie wagten noch nicht,
ſich zu ſagen, daß ein Spion innerhalb der
Feſtungstore ſei. Und wie gern hätten ſie
ſich darüber hinwegtäuſchen laſſen, wenn es
auch bloß für einen Tag geweſen wäre.

„Jch war ein Narr, nicht auch ſogleich
daran zu denken,“ ſagte Stefanowitſch. „Wenn
ſie wirklich einen Plan von Batterie Nr. 3
in London haben, iſt es nicht unſer Plan.
Jch will das dem Fürſten heute erklären.
Er hätte ſich nicht ſo leichtſertig nasführen
laſſen und ſich hüten ſollen, die Treue von
Männern, die im Dienſt ergraut ſind, anzu-
taſten. Wir wollen darauf ſehen, Bonzo, daß
man ihm ordentlich antwortet. Machen Sie
ſich daran, unſere Sache zu Papier zu bringen
und ſie zu verteidigen, wenn es nötig iſt.
Warum fällt es denn dieſem Narren nicht
auch ein, zu behaupten, daß die Engländer
einen Plan meines Hauſes haben

„Oder vom Himmel,“ ſagte der Oberſt mit
herbem Spott. „Den könnren ſie ebenſogut
erlangen, wie die Pläne von Batterie Nr. 3
Und warum gerade von Batterie Nr. 3, Herr
General? Warum nicht die von Fort Peter
oder von Fort Alexander oder Menſchikoff?
Sie haben doch lange genug ſich darum be-
müht. Und warum ſollten ſie ſich denn mit
dem einen begnügen und nicht auch die

Herren in
anderen aufnehmen? Sind denn die hohen

St. Petersburg Kinder, daß ſie
jede Geſchichte glauben, die man ihnen in
London erzählt? Meinen ſie denn, daß wir
hier ſchlafen, während Spione eifrig auf
unſeren Wällen arbeiten? Oh, es iſt nur

t p 1 eein ſchlechter Scherz, Nikolai und wir können
darüber bloß lachen.“

Oberſt Bonzo hatte lange nicht gelacht,
und ſo kam es, daß, als er jetzt wirklich ein-
mal lachen wollte, dies Gelächter rauh und
heiſer klang wie Hundegebell. Sein Eifer
hatte ihn dazu geführt, Stefanowitſch in dem
vertraulichen Ton anzureden, welchen die
beiden Männer immer gebrauchten, wenn keine
andere amtliche Perſon zugegen war und
dieſe Vertraulichkeit wurde jetzt auch vom
General erwidert.

„Du meinſt,“ ſagte er, zum erſten Mal,
ſeit er die aufregende Nachricht vernommen,
ſeinen Kneifer wieder aufſetzend, „Du meinſt,
der Fürſt ſpaße mit uns, und wir ſollten
ihm auch mit einem Scherz antworten Das
müßte eine Liſte von allen den Perſonen ſein,
welche Batterie Nr. 3 betreten haben, ſeit
ſie gebaut wurde. Er ſoll uns dann ſagen,
wer der Spion iſt, und wir werden dann
wiſſen, was wir zu tun haben. Nicht wahr,
Bonzo, wir werden das ſchon wiſſen Laß
alſo mal Hauptmann Paul zu mir kommen.“

Paul Saſſulitſch war um vier Uhr morgens
zu Bett gegangen. Während zweier Stunden
hatte er von Marianne Beſt geträumt, von
einem Garten ewigen Sommers, in dem ſie
die Herrin war. (Fortſetz. folgt.)
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handlungen, die von einer einflußreichen, dem
Zentrum nicht angehörigen Perſönlichkeit ein
geleitet worden waren, geſcheitert. Wenn
in den zuerſt genannten ſechs Wahlkreiſen
die Zentrumswähler der Abſtimmung fern
bleiben, ſo dürften nach den Stimmenver-
hältniſſen vom 25. Januar Bochum und Elber-
feld von den Sozialdemokraten behauptet,
Duisburg von ihnen erobert werden, während
Lennep-Remſcheid, Bielefeld? und AltenaJſer-
lohn den Liberalen auch ohne Zentrumshilfe
ſicher ſein dürften. Ebenſo kann das Zentrum
Düſſeldorf und Eſſen aus eigener Kraft be-
haupten, und auch in Köln iſt es den Sozial
demokraten mit rund 2000 Stimmen vorauf.

Nürnberg, 4. Februar. Der „Fränk.
Kur.“ meldet aus Bamberg: Die hieſigen
Blätter veröffentlichen eine Erklärung des
Erzbiſchofs von Bamberg an die katho-
liſchen Geiſtlichen zur Stichwahl in dem
Reichstagswahlkreiſe Erlangen-Fürth, die
folgendermaßen lautet: Soeben leſe ich in
der „Augsburger Poſtzeitung“, daß die Leitung
der Zentrumspartei die offizielle Wahlparole
ausgegeben hat, im Reichstagswahlkreiſe Er
langen-Fürth bei der Stichwahl den Kan-
didaten der Sozialdemokraten zu wäßhlen.
Bei der bekannten Stellung, welche die So
zialdemokratie grundſätzlich zu Staat, Kirche
und Religion und überhaupt einnimmt, er
ach e ich es für ausgeſchloſſen, daß ein über
zeugter Katholik, geſchweige denn ein katho-
liſcher Prieſter durch die Abgabe ſeiner Stimme
die Sozialdemokratie direkt unterſtützt und
fördert.

Würzburg, 4. Febr. Bei der heutigen
Stichwahl wurde Dr. Thaler (Zentr.) mit
11 767 Stimmen gewählt. Meiner (Wildlib.)
erhielt 6 397 Stimmen.

Dortmund, 4. Februar. Die Ver-
trauensmännerverſammlung der Zentrums
partei hat beſchloſſen, für die morgige Stich-
wahl Wahlenthaltung zu empfehlen. Die
Wahl Bömelburgs ſcheint dadurch geſichert.

Bochum, 3. Februar. Jn einer Ver-
ſammlung, die von etwa 5000 national-
liberalen und Zentrumswählern beſucht war,
forderte der Bergmann Berſe, der 1903 als
Zentrumskandidat aufgeſtellt worden war, ſeine
Parteigenoſſen energiſch auf, ihre Stimmen
in der Stichwahl dem nationalliberalen
Kandidaten, Oberbürgermeiſter Haarmann, zu
geben, damit der Wahlkreis Bochum den
Sozialdemokraten entriſſen werde.

München, 4. Februar. Von autori-
tativer Seite wird der „Allg. Ztg.“ zur Be
kanntgabe an die Kreiſe, die es angeht, mit-
geteili: Der Erzbiſchof von München-
Freiſing Dr. v. Stein, läßt erklären, daß er
ſtch grundſätzlich bisher nicht mit politiſchen
Wahlgeſchäften befaßt habe und ſich in die
politiſchen Wahlangelegenheiten auch nicht
einmiſchen wolle. Der Erzbiſchof habe nicht
die geringſte Kenntnis von der ausgegebenen
Wahlparole gehabt und müſſe die Verant-
wortung hierfür denjenigen Perſönlichkeiten
zuſchieben, die eine ſolche Parole haben aus-
geben können. Der Erzbiſchof nimmt aber
keinen Anſtand, die Anſicht auszuſprechen,
daß es aus prinzipiellen, monarchiſchen und
religiöſen Gründen ſehr bedauert werden müſſe,
wenn dieſe Parole in Wirklichkeit befolgt
würde.

Osnabrück, 4. Februar. Eine von den
Nationalliberalen einberufene Verſammlung,
in der Dr. Breithaupt aus Berlin ſprechen
ſollte, wurde in ſkandalöſer Weiſe von den
Ultramontanen mit Hilfe der Sozialdemo-
kraten geſprengt.

Aus Weſtfalen, 4. Febr. Geſtern hat
die Zentrumspartei für Hagen-Schwelm
nachſtehende Reſolution gefaßt: Unter Be-
rückſichtigung des Verhaltens des Geſamt-
liberalismus gegenüber dem Zentrum erklärt
ſich das Wahlkreiskomitce der Zentrumspartei
des Kreiſes Hagen-Schwelm außerſtande, für
den Kandidaten der Freiſinnigen Volkspartei
einzutreten. Es betrachtet den Kandidaten
der Sozialdemokratie in dieſem Falle als das
kleinere Uebel und überläßt den Zentrums-
wählern die Entſcheidung. Eine anderweitige
Parole iſt nicht als maßgebend zu betrachten.

Das Wahlkreiskomitee der Zentrumspartei.
Gleichzeitig wird bekannt, was die So

zialdemokraten im Wahlkreiſe HammSoeſt,
wo Zentrum und Nationalliberale in Stich-
wahl ſtehen, beſchloſſen haben. Die Sozial-
demokraten empfehlen dort die Unterſtützung
des Zentrums Kandidaten. Damit iſt der
Stichwahlſchacher auch auf Norddeutſchland
ausgedehnt.

Sozialdemokratiſche Wahlreſultate.
Jn der Hauptwahl vom 25. Januar haben

die Sozialdemokraten nachſtehende Wahlkreiſe
behauptet:

I---5) Berlin II--VI, 6) Niederbarnim, 7)
Charlottenburg, 8) Waldenburg i. Schl., 9)

Aſchersleben, 10) Kiel, 11) Altona, 12) Hanno-
ver, 13) Solingen, 14) Nürnberg, 15) Dresden-
Neuſtadt, 16) Dresd n-Land, 17) Leipzig-Land,
18) Mittweida, 19) Chemnitz, 20) Meerane,
21) Zwickau, 22) Stollberg i. S., 23) Stutt-
gart, 24) Mannheim, 25) Lübeck, 26——28)
Hamburg I-FIII;

dazu gewonnen: 29) Mühlhauſen i. E. bis
her: nat.-lib.)

Jn Stichwahl ſind ſie gekommen:
a. im Beſitzſtand: 1) Brandenburg (gegen:

nat.-lib.), 2) Greifenhagen (konſ.), 3) Stettin
(Fr. Vg.), 4) Reichenbach i. Schl. (Zentr.), 5)
Flensburg (nat.-lib.), 6) Elmshorn (Fr. Vp.),
7) Ratzeburg (Fr. Vp.), 8) Jſerlohn (Fr. Vp.),
9) Bochum (nat.-lib.), 10) Dortmund (nat.
lib.), 11) Elberfeld (chriſtl.-ſoz.), 12) Remſcheid
(Fr. Vp.), 13) Frankfurt a. M. (D. Vp.), 14)
München I (nat.-lib.), 15) München II (lib.),
16) Speyer (nat.-lib.), 17) Zittau (Fr. Vp.),
18) Dresden-Altſt. (nat.-lib.), 19) Meißen
(Antiſ.), 20) Döbeln (nat.-lib.), 21) Oſchatz
(konſ.), 22) Borna (freikonſ.), 23) Annaberg
(nat.-ib.), 24) Plauen i. V. (Fr. Vp.), 25)
Pforzheim (nat.-lib.), 26) Karlsruhe (Fr. Vp.),
27) Darmſtadt (nat.lib.), 28) Mainz (HZentr.),
29) Roſtock (nat.-lib.), 30) Weimar (dtſch.-ſoz.),

31) Bremen (Fr. Vp.). 2
b. angriffsweiſe: 32) Wanzleben, 33) Rinteln,

34) Goslar, 35) Kaſſel, 36) Eſchwege, 37)
Geeſtemünde, 38) Kaiſerslautern, 39) Eiſenach,
40) Holzminden (äußerſte Rechte), 41) Elbing,
42) Potsdam, 43) Breslau-Landkr., 44) Grüne-
berg i. Schl., 45) Schweidnitz, 46) Merſe
burg, 47) Güſtrow, 48) Malchin (konſ.),
49) Eberswalde, 50) Kottbus, 51) Jüterbog,
52) Bitterfeld, 53) Harburg, 54) Neuſctrelitz,
55) Altenburg (t. S.-A.), 56) Bückeburg (frei-
konſ.), 57) Frankfurt a. O., 58) Torgau, 59)
Halberſtadt, 60) Erfurt, 61) Hameln, 62) Stade,
63) Dithmarſchen, 64) Wiesbaden, 65) Hanau,
66) Bielefeld, 67) Vuisburg, 68) Bayreuth,
69) Friedberg, 70) Offenbach a. M., 71) Nort-
heim-Einbeck, 72) Jena, 73) Koburg (nat.lib.),
74) Danzig -Stadt, 75) Straßburg (Freiſ. Vgg.),
76) Berlin I, 77) Hirſchberg (i. Schl.), 78)
Görlitz, 79) Nordhauſen, 80) Hagen, 81) Er
langen, 82) Oldenburg, 83) Jever (freiſ. Vp.),
84) Ulm D. Vp.), 85) Höchſt a. M., 86)
KölnStadt, 87) Düſſeldorf, 88) Eſſen (Zentr.),
89) Schwerin (konſ.).

Bisher verloren 1) Königsberg-Stadt (jetzt:
Fr. Vp.), 2) Breslau Oſt (freikonſ.), 3) Bres
lau Weſt (Fr. Vp.), 4) Magdeburg (nat.lib.),
5) Halle (Freiſ. Vp.), 6) Naumburg (fr. Vgg.),
7) Löbau i. S. (nat.lib.), 8) Pirna (Antiſ.),
9) Freiberg i. S. (konſ.), 10) Leipzig-Stadt
(nat.-lib.), 11) Auerbach i. V. (nat.lib.), 12)
Böblingen (Stich. Konſ. u. D. Vp.), 13) Eß-
lingen (nat.-lib.), 14) Göppingen D. Vp.),
15) Braunſchweig (Wirtſch. Vg.), 16) Sonne-
berg (Fr. Vp.), 17) Gotha (freikonſ.), 18) Rudol
ſtadt (nat.-lib.), 19) Greiz (freikonſ.), 20) Gera
(nat.lib.).

Bei den Stichwahlen bisher unterlegen in
1) Bremen (GBeſitz), 2) Elmshorn (VBeſitz), 3)
Greifenhagen (Beſitz), 4) Holzminden (gegen
Konſerv.), 5) Neuſtrelitz, 6) Güſtrow, 7) Bücke
burg (gegen Freikonſ.).

Stichwahl-Reſultate vom 4. Febr.
Bayreuth, 4. Febr. Gewählt Hagen

(nat.-lib.) gegen Hügel (Soz.).
Herford, 4. Febr. Gewählt Contze

(nat.-lib.) gegen Meyer (konſ.).
Lüneburg, 4. Febr. Gewählt Sievers

(nat.-lib.) gegen v. Wangenheim (Welfe).
Erlangen, 4. Febr. Gewählt Man z

(freiſ.) gegen Segitz (Soz.).
Schwabach, 4. Febr. Gewählt Huf-

nagel (konſ.) gegen Quidde (Demokr.).
Kaiſerslautern, 4. Febr. Gewählt

Roeſicke (Landwirtb.) gegen Clement (Soz.)
Landau, 4. Febr. Gewählt Schellhorm

(nat.-lib.) gegen Erlewein (Centr.)
Osnabrück, 4. Febr. Gewählt Bitter

(Zentr.) gegen Wamhoff (nat.lib.).
Kulmbach, 4. Febr. Gewählt v. Peſt a-

loz za (Zentr.) gegen Neuner (nat.lib.).
Jmmenſtadt, 4. Febr. Gewählt

Schmid (Zentr.) gegen Bader (nat.lib.).
Germersheim, 4. Febr. Gewählt

Spindler (Zentr.) gegen Cronauer (nat.
liberal).

Zweibrücken, 4. Febr. Gewählt
Göring (Zent.) gegen Leinenweber (nat.
liberal).

Bielefeld, 4. Febr. Gewählt Severing
(Soz.) gegen v. Möller (nat.lib.).

Speyer, 4. Febr. Gewählt Ehrhardt
(Soz.) gegen Bühl (nat.lib.).

Bisheriges Ergebuis
der Haupt und Stichwahlen.

Es erhielten:
Feſte Mandate Verloren Gewonnen

die Konſervativen 48 6 8

die Nationallib. 25 14 14Freiſ. Volksp. 9 2 6Freiſ. Vereinigg. 3 1 1Sozialdemokrat. 31 25 2
Reichspartei 12 5 2Wirtſchaftl.Vgg. 5 3 SDeutſche Volks-

partei 2 S 1Welfen S 1 Sdas Zentrum 97 6 10der Bund der Landw. 2 1 1
Präſident Dr. Bödiker F.

Der frühere Präſident des Reichsver-
ſicherungsamts Wirklicher Geheimer Ober-
regierungsrat Dr. Bödiker iſt geſtern (Mon-
tag) früh an Herzſchwäche im 64. Lebensjahre
geſtorben. Mit ihm iſt ein Mann aus dem
Leben geſchieden, deſſen Verdienſte um die
deutſche Sozialpolitik unvergeſſen bleiben
werden.

Dr. Bödiker war der eigentliche Organiſator
unſeres Reichsverſicherungsweſens und hat als
Leiter des Reichsverſicherungsamts ſtets niit
regſter Teilnahme darüber gewacht, daß der
Geiſt ſtrenger Unparteilichkeit und Gerechtig-
keit in der Rechtſprechung dieſer oberſten Spruch-
behörde lebendig blieb. Wenn das große
Experiment unſerer Verſicherungsgeſetze, für
das es in der Welt noch kein Beiſpiel gab, in
den weſentlichen Hauptbeſtandteilen geglückt
iſt und ihre am grünen Tiſch ausgeklügelten
Grundſätze ſich auch in der Praxis des viel-
geſtaltigen Erwerbslebens gut bewährt haben,
ſo gebührt das Verdienſt an dem Gelingen
dieſes eminenten ſozialen Friedenswerkes mit
an erſter Stelle dem Verſtorbenen. Zahlreiche
Vereine und Geſellſchaften mit ſozialen Ten-
denzen erfreuten ſich ſeiner lebhaften Förderung
durch Wort und Schrift, beſonders ſeit ſeinem
1897 erfolgten Rücktritt aus dem Reichsdienſt,
und beklagen nun mit der geſamten Oeffent
lichkeit den Verluſt dieſes um das Vaterland
hochverdienten Mannes. Auch in der deutſchen
Arbeiterſchaft, deren Vertrauen Dr. Bödiker
ſich durch ſein amtliches Wirken erworben
hatte, dürfte ſein Andenken dauernd in Ehren
gehalten werden.

König Eduards Reiſe nach Paris.
Graf und Gräfin Lancaſter ſind am Sonn

abend nachmittag in Paris eingetroffen und
von dem britiſchen Botſchafter Sir F. Bertie
nach dem Botſchaftshotel geleitet worden.
Sonntag begab ſich König Eduard um 2 Uhr
35 Minuten nachmittags in das Elyſée, wo
ihn Präſident Falliores am Eingang empfing.
Die beiden Staatsoberhäupter drückten ſich
herzlich die Hand und unterhielten ſich eine
halbe Stunde. Der Monarch verließ darauf
das Ely'ée, nachdem er vorher noch Frau
Fallières ſeine Aufwartung gemacht hatte.
Um 3 Uhr 25 Minuten begaben ſich Herr
und Frau Fallidres nach der engliſchen Bot-
ſchaft und ſtatteten dem König und der
Königin von England einen Gejzenbeſuch ab.

Paris und die ganze Welt ſind nach wie
vor geſpannt auf die Ergebniſſe der plötzlichen
Reiſe, der man einmütig hochpolitiſche Gründe
beimißt, aber ſelbſt in Pariſer Diplomaten-
zirkeln ſteht man vorläufig noch dem unge-
löſten Rätſel gegenüber. Noch intereſſanter
wird die Lage durch die Meldung eines
Berliner Blattes, auch König Leopold von
Belgien werde in Paris erwartet,

Dernburg über das koloniale
Tauſchprojekt.

Nach Schluß der Dernburg Verſammlung
in Frankfurt a. M. wurde Dernburg darüber
befragt, wie er ſich zu dem geplanten Ab-
kommen ſtelle, ein Stück von Deutſch- Oſt
afrika gegen die Walfiſchbai einzutauſchen.
Dernburg erwiderte hierauf wörtlich: „Aber
das fällt mir ja gar nicht ein, meine Herren.
Was denken Sie denn von mir!“

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 4. Febr. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer ſtattete heute vormittag dem
Reichskanzler einen Beſuch ab und hörte im
Königl. Schloß den Vortrag des Stellvertreters
des Chefs des Zivilkabinetts, Geh. Rats von
Eiſenhardt-Rothe.

Hildburghauſen, 31. Jan. Am 17.
Februar feiert das 6. Thür. Jnf.-Regt. Nr.
95 das Feſt des 100 jährigen Beſtehens.
Das Regiment garniſontert ſeit 1867 mit
dem 1. Bataillon in Gotha, dem 2. in Hild-
burghauſen und dem 3. in Koburg. Die
Hauptfeier findet am 17. Februar in Gotha
ſtatt, während am 16. Februar bereits die
Garniſonen Hildburghauſen und Koburg die

l Feier begehen. Das Regiment iſt aus den
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ehemaligen Kontingenten der Herzogtümer
Meiningen und Koburg und Gotha hervor-
gegangen und rekrutiert ſich auch heute noch
aus dieſen Ländern. Vie Beteiligung ehe-
maliger Angehöriger verſpricht außerordentlich
groß zu werden.

Cokales.
Merſeburg, d. Februar.

Von der Königl. Regierung. Der
Regierungsaſſeſſor Schrader hierſelbſt iſt
dem Königlichen Oberpräſidium in Magde-
burg, der Regierungsaſſeſſor Cardinal
von Widdern der Königlichen Regierung
in Merſeburg zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden.

Der Kirchliche Männer Verein der
Altenburg hielt geſtern abend in der „Her
berge zur Heimat“ eine Verſammlung ab, in
welcher Herr Rektor Jrgang einen Vortrag
über das Thema: „Jeremiag, ein Wegweiſer für
den Patrioten unſerer Tage“ hielt. Die Dis
kuſſion geſtaltete ſich vielſeitig und intereſſant.

Die Vereins Verſammlungen werden künftig
im „Bergſchlößchen“ abgehalten werden.

Der kirchliche Verein St. Maximi
hielt geſtern, Montag, Abend ſeinen zweiten
Familienabend des Winters. Den Vortrag
über die moderne Frauenbewegung hielt Herr
Paſtor Hoffmann aus Magdeburg, Geiſtlicher
des Provinzial Ausſchuſſes für Jnnere Miſſton.
Er beantwortete die Fragen: Was iſt und
wie entſtand die moderne Frauenbewegung?
Jn welchen Formen verläuft ſie? Welche
Ziele verfolgt ſie? Welche Stellung nehmen
wir zu ihr ein? Die Anfänge der Bewegung
liegen in der franzöſiſchen Revolution. Schon
ſie ſtrebte, wie die Befreiung des dritten
Standes, die Gleichberechtigung des Weibes
an. Aber erſt die Maſchine hat die großen
Veränderungen im modernen Erwerbsleben
hervorgerufen. Die Frau, ſowohl als Mäd-
chen wie als Witwe, muß verdienen und muß
darum in einen der größeren Betriebe gehen.
Und noch die Hausfrau ſelbſt muß mit durch
ihre Arbeit zur Erhaltung des Haushaltes bei-
tragen. Dazu kommt, daß über eine Million
Frauen mehr im Deutſchen Reiche vorhanden
ſind als Männer. Auch iſt die Ehe vielfach nicht
ſo, wie ſie ſein ſoll. Das alles führt dazu, daß
man der Frau helfen will, ſie für die ihrer
wartenden Aufgaben tüchtig zu machen. So
iſt es das Erſte, daß die Frau wirtſchaftlich aus
gebildet wird, um ihren Platz im Hauſe
wirklich ausfüllen zu können. Dann ſoll
freie Bahn gemacht werden für alle Berufe
und gleicher Lohn für die Arbeit der Frau
wie fur die des Mannes beanſprucht werden.
Weiter ſoll die rechtliche Stellung der Frau
in Bezug auf ihre Rechtsſelbſtändigkeit ge
hoben werden. Auch für die verſchiedenen
Aemter und Rechte in der Gemeinde
und den kirchlichen Körperſchaften ſoll die
Frau dem Manne gleichgeſtellt werden.
Wenn nun auch die Stellung zu den einzel-
nen Fragen und Forderungen eine ver-
ſchiedene ſein wird, ſo iſt vor allem zu
wünſchen, daß die Mädchen der beſſeren
Stände, die vielfach ihr Leben mit Nichtig
keiten ausfüllen, lernen, daß es heute Pflicht
für jeden iſt, Zeit, Gaben und Kräfte in den
Dienſt der Gemeinſamkeit zu ſtellen. Vor
allem für die Gemeinde und Krankenpflege
werden weibliche Hände gebraucht, und man-
ches Mädchen könnte da ſeinem Leben einen
wirklich befriedigenden Jnhalt geben. Der reich
ausgeſtattete, von Herrn Löchelt geleitete muſi
kaliſche Teil fand wie immer dankbare Aufnahme.

Ueber die Gefahren des Alkohol-
genuſſes für das Seelen und Leibesleben
der Kinder wird am nächſten Montag abend
in Rülke's Hotel Herr Schuldirektor Kohlſtock
aus Gotha ſprechen. Dem Vortrage gehen
einige Lieder voraus, welche die Herzogl. Hof-
opernſängerin Fräulein Steiner aus Gotha
ſingen wird. Der Abend verſpricht ſomit recht
intereſſant zu werden.

Druckfehler. Jn einigen Exemplaren
der vorigen Nummer iſt infolge ſogen. „Ver
ſteckens“* durch den Setzer, der letzte Satz des
Artikels: „Das letzte Wort vor der Stich
wahl“ völlig entſtellt wiedergegeben worden.

„einen Wahlkreis an
die (nicht der) roten Vaterlandsloſen aus
geliefert zu ſehen, der (1nicht die) ſo viele
aufrichtig patriotiſche Wähler zählt“.

Provinz und Umgegend.
Epergau, 2, Febr. Die Frau Knauth,

über deren durch eine Benzin- Exploſion ver
urſachte Verbrennung dieſer Tage berichtet
wurde, iſt ihren Verletzungen geſtern in der
Klinik zu Halle erlegen.

Geuſa, 4. Febr. Jn ſchwere Lebens-
gefahr geriet hier in voriger Woche Frau
Gutsbeſitzer W. Die Frau war auf dem Hofe
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der Luppe iſt normal.

Stadtrat

wurde in
in Leipzig ein Geldbriefträger von einem

Nummer 31. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsdlatt“ Mittwoch, den 6. Februar.
heſchäſtigt, als plötzlich eine fremde Kuh durch
das offene Tor in denſelben eindrang und
ſofort die Frau attackierte. Mit einem kräftigen
Stoß des Horns, der die Kleidungsſtücke durch-
drang bezw. zerriß, wurde Frau W. von der
wilden Kuh zu Boden geſchleudert und weiter
herumgewälzt. Nur durch das ſofortige Ein
greifen männlicher Hilfe konnte ſchließlich das
Tier von ſeinem Opfer abgehalten und ver
ſcheucht werden. Der hinzugezogene Arzt
konnte glücklicherweiſe außer ſtarken Kontuſionen
keine Knochenverletzungen feſtſtellen, ſo daß
der Angriff alſo noch glimpflich abgelaufen
war. Dem Vernehmen nach befindet ſich Frau
W. auf dem Wege der Beſſerung und bleibt
hoffentlich vor dauerndem Schaden bewahrt.
Wie ſich ſpäter herausſtellte, gehörte die Kuh
dem Gutsbeſitzer B. in Frankleben, dem ſie
ausgeriſſen war. Da B. in der Haftpflicht-
verſicherung iſt, meldete er den Unfall an, ſo
daß er eine Schadenerſatzpflicht nicht ſelbſt zu
tragen hat. (M. C.)

Wallendorf, 2. Febr. Wohl ſelten haben
wir in unſerer Gegend ſolche Eisflächen
geſehen, als in dieſem Jahre. So konnte
man vor dem Schneefall von Löpitz nach
Wallendorf und Zöſchen faſt ununterbrochen
auf der glatten Fläche dahinſauſen. Jnfolge
des zurückgehenden Waſſers ſank die Eisdecke
krachend nach, ſodaß man von Zeit zu Zeit
kanonenſchußähnliche Donner hörte. Die Stra-
ßen ſind wieder fahrbar, da das Eis aus den
tiefen Stellen entfernt worden iſt. Der Stand

(M. C.
Lauchſtädt, 3. Februar. Einen recht

noblen Schwiegerſohn glaubte die Familie A.
hier zu bekommen. Ein junger Mann hatte
ſich in die Familie als Bergingenieur einge
führt und erregte durch ſeine enormen Geld-
ausgaben berechtigtes Aufſehen. Doch bald
ſollten die Eltern, die ſich um die Zukunft
ihrer Tochter ſchon den glänzendſten Hoff
nungen hingegeben hatten, arg enttäuſcht
werden. Der „Bergingenieur“ wurde plötzlich
verhaftet und dem Amtgsgerichtsgefängnis
hier zugeführt. Wie die vorläufige Unter-
ſuchung ergab, ſoll der junge Mann ein über
ein Jahr geſuchter, aus einer Fürſorgeanſtalt
entlaufener Zögling ſein. Wie er zu den
Geldmitteln gekommen iſt, wird erſt die wei
tere Unterſuchung ergeben. Der Fleiſch
beſchauer Menzel fand hier kürzlich bei einem
Schwein Trichinen vor. (M. C.)

Halle a. S., 4. Febr. Die Stadtver
ordneten beſchloſſen heute abend, für die
Opfer der Bergwerkskataſtrophe in
Reden und deren Hinterbliebenen 1000 M.
zu ſpenden. Der 1. Bürgermeiſter teilte
ferner mit, daß der Ausbau der Baugewerk-
ſchule zu einer Vollanſtalt geplant ſei und
dieſerhalb am morgigen Dienſtag hier
zwiſchen der Stadtbehörde und Miniſterial-
vertretern Verhandlungen ſtattfinden. Ge
ehrt von den ſtädtiſchen Behörden, allgemein
geſchätzt von der Bürgerſchaft, hat heute

Keferſtein einen doppelten
Ehrentag: 25 Jahre ſind vergangen, ſeit er
in das Magiſtratskollegium eintrat, und zu-
gleich begeht er heute ſeinen 70. Geburtstag.
Aus dieſem Anlaß überbrachten heute vor
mittag Deputationen des Magiſtrats und
der Stadtverordneten dem Jubilar die Er-
nennung zum Stadtälteſten. Die überreichte
künſtleriſch verzierte ſilberne Platte trägt
folgende Jnſchrift; „Wir, der Magiſtrat der
Stadt Halle an der Saale, haben in Ueber-

einſtimmung mit der Stadtverordnetenver-
ſammlung Herrn Stadtrat Keferſtein, der ſeit
dem 1. Januar 1887 das Amt eines unbe
ſoldeten Mitgliedes des Magiſtrats ehrenvoll
bekleidet hat, unter Anerkennung ſeines treuen,
eifrigen und erſolgreichen Wirkens im Dienſte
unſerer Stadt das Prädikat Stadtälteſter
feierlich verliehen. Der Magiſtrat.“ Der
Jubilar hat nach ſeiner Studienzeit in Berlin
als Bildhauer gewirkt, bis er in Halle das
Bildhauergeſchäft ſeines Freundes Merkel

UÜbernahm. Als ſolcher erhielt er ehrenvolle
Aufträge wie Lieferungen für die Ratitonal
galerie und das kronprinzliche Palais.

Halle, 4. Febr. Die „Hall. Ztg.“ ſchreibt:
„Wie wir erfahren, finden zurzeit wegen An
kaufs der Dölauer Heide durch die Stadt
Halle zwiſchen dem Forſtfiskus, welchem die
Heide bekanntlich gehört, und dem Magiſtrat
der Stadt Halle Verhandlungen ſtatt. Die
Dölauer Heide, dieſer beliebteſte Ausflugsort
der Hallenſer, im Beſitz unſerer Stadt zu
wiſſen, wird ſicher das Herz jedes Bewohners

unſerer Stadt höher ſchlagen laſſen, und es
kann hier nur der lebhafteſte Wunſch ausge
ſprochen werden, daß die Verhandlungen zu
einem für unſere Stadt befriedigenden Er
gebnis führen möchten. Näheres kann zurzeit
nicht mitgeteilt werden.

Radefeld, 4. Febr. Ende vorigen Jahres
einem Hauſe in der Nikolaiſtraße

Manne hinterrücks zu Boden geſchlagen und
ſeines Geldes beraubt. Der Raubmörder ent-
kam unerkannt, der Briefträger aber erholte
ſich von ſeiner ſchweren Verwundung und
konnte aus dem Krankenhauſe als geheilt ent
laſſen werden. Am geſtrigen Sonntag weilte
der Briefträger in unſerm Orte, da der hier
wohnhafte Arbeiter Panſa in dem Verdacht
ſtand, den Mordverſuch ausgeführt zu haben.
Mit Beſtimmtheit wurde Panſa als der
Mann wiedererkannt, der den Raubmordver-
ſuch ausgeführt, und erfolgte daher ſeine Ver
haftung und Ablieferung in das Amtsgerichts
gefängnis in Delitzſch.

Staßfurt-Leopoldshall, 3. Febr. Auf
der Braunkohlengrube „Archibald“ bei Schneid-
lingen, die den Konſol. Alkaliwecken Weſter
egeln gehört, verunglückte der Bergmann
Reinhardt dadurch, daß die Kohle über
einer Strecke ausbrach und den Bedauerns-
werten unter ſich begrub. Die mit aller
Energie von zwei Seiten vorgenommenen
Rettungsarbeiten hatten leider nur den Erfolg,
daß der Verunglückte nach einſtündiger Arbeit
als Leiche geborgen werden konnte.

Magdeburg, 4. Febr. Ein Wahl
kurioſum, das hier paſſiert iſt, dürfte
Intereſſe beanſpruchen. Eine Gefinnungsge-
noſſtn von Roſa Luxemburg hatte ihre na-
tionalgeſinnte „ſchwächere“ Ehehälfte einge-
ſchloſſen, damit nicht ein „Kobelt“ mehr in
die Wahlurne wandere. Die mahnenden
Boten der nationalen Parteien kamen zum
zweiten Mal und zum dritten Mal an die
verſchloſſene Tür und hörten von innen her
immer dieſelbe Entſchuldigung: „Ja, ich
möchte ja gern wählen, aber ich kann ja
nicht 9inaus.“ Endlich wurde vereinbart, daß
ein Schloſſer öffnen ſollte. Geſagt, getan.
Der nationale Wähler ging zur Wahl, kehrte
eilends zurück und ließ ſich wieder einſchließen,
damit die Gattin, die holde, nichts merke.
So geſchehen im Wahlbezirke Olvenſtedter-
ſtraße, Jmmermannſtraße uſw.

Torgau, 3. Febr. Vermißt wird ſeit
einigen Tagen die 17 Jahre alte Hedwig
Theile aus Zeckeritz. Es erſcheint nicht aus
geſchloſſen, daß das junge Mädchen entführt
worden iſt.

Wildſchütz, 2. Februar. Nach kurzem
Krankenlager ſtarb heute früh der Fabrik-
beſitzer Hugo Carlſon im 76. Lebensjahre.
Der Verewigte, der erſt vor kurzem ſein 25-

jähriges Jubiläum als Beſitzer der Fabrik in
Wildſchütz feierte, war bei hoch und niedrig
ſehr beliebt. Sein Andenken wird die hieſige
Bevölkerung ſtets in Ehren halten.

Nordhauſen, 2. Febr. Waſſersnot
erleiden hier ſeit vier Wochen gegen zwei
Dutzend Hausbeſizzer mit ihren Mietern in
der Roſengaſſe und im Altendorfe unſerer
Stadt dadurch, daß Waſſer in ihre Keller
dringt, ſo daß Kohlen und Kartoffeln ſchwimmen
und Briketts in Brei verwandelt werden. Es
gibt Hausbeſitzer, die täglich 60 bis 2000
Eimer Waſſer aus den Kellern tragen müſſen.
Man iſt der Anſicht, daß bei der vor einigen
Wochen vorgenommenen Legung der unter-
irdiſchen Fernſprechleitungskabel entweder
Waſſerleitungsrohre verletzt worden ſind oder
durch dieſe Erdarbeiten in Bruch des Haupt-
rohres der ſtädtiſchen Waſſerleitung verurſacht
worden iſt. Die Ausbreitung der Waſſersnot
nimmt noch zu. Hoffentlich gelingt bald
die Entdeckung der Urſache und die Beſeitigung
des Schadens.

Tangermünde, 2. Febr. Eine ge
fährliche Eisfahrt hatte die Beſatzung
von drei zu einem Ganzen zuſammengefrorenen
und mit dem Eisgang fortgeſchwommenen
Fahrzeugen zu beſtehen. Die Kähne, die vom

Grundeiſe unterkeilt waren, trieben morgens
3 Uhr von Magdeburg ab, konnten aber trotz
aller Anſtrengungen nicht zum Stehen ge-
bracht werden. Als ſie gegen 8 Uhr morgens
in Rogätz durchkamen, hatten ſie bereits Bei
boot und teilweiſe auch Anker und Ketten
verloren. Jn Kehnert ging die Fahrt über
die Buhnen, wobei Steuer, Anker und Ketten
verloren gingen. Die Fahrzeuge drohten jeden
Augenblick zu zerbrechen. So ging die Fahrt
bis Tangermünde. Hier fanden ſich glück
licherweiſe Kameraden, die ſich ſofort ans
Rettungswerk machten. An ihm beteiligte
ſich in beherzter Weiſe Kapitän Voigt mit
dem Dampfer „Buſſard“ der Elb Dampf-
ſchiffahrts A.G. Mit großer Anſtrengung
gelang es denn auch, Fahrzeuge und Be-
ſatzung zu bergen und in den Hafen zu
ſchleppen.

Vermiſchtes.
Koburg, 2. Februar. Wahlhumor. Jn

einer originellen, draſtiſchen Weiſe gab die Be
völkerung des Thüringer Waldortes Lauſcha ihrer
Freude über den errungenen Wahlſieg Ausdruck, in
welchem der Sozialdemokrat Schneidermeiſter Reiß
haus Erfurt gegen den liberalen Kandidaten Schul

direktor Enders Sonneberg unterlag. Unter Vor-
antritt zweier Muſikkapellen wurde am nächſten
Abend ein Fackelzug veranſtaltet, in dem eine
Puppe mitgeführt wurde, die
Lauſchaer Genoſſen darſtellen ſollte, welcher vor der
Wahl ſeinen Kopf für den Sieg ſeines Genoſſen
Reißhaus zum Pfand geſetzt hatte. Auf dem „Hütten-
platz“ wurde Halt gemacht und nach einer mit ge-
ſundem Lauſchaer Humor gewürzten Anſprache wurde
dem Doppelgänger des ſiegesgewiſſen Optimiſten
mit einer hölzernen Säge der Kopf vom Rumpfe
getrennt. Unter allgemeinem Gaudium löſte ſich
ſodann der Zug auf.

Berlin, 4. Febr. Der Wächter Paul Waldeck
iſt unter dem Verdachte, ſich ſeiner ihm läſtigen
Braut dadurch entledigt zu haben, daß er ihr in
der Laubenkolonie im Nordoſten Berlins die Puls-
adern auffchnitt, verhaftet worden. Die Leiche
wurde in einer Laube aufgefunden.

Altenburg, 2. Febr. Als der plötzlich verſtor-
bene Bergarbeiter Schmidt in Gorma geſtern
beerdigt werden ſollte und die Leidtragenden, darunter
auch der Militärverein und eine Muſikkapelle, bereits
zum Leichenbegängnis erſchienen waren, wurde die
Mitteilung gemacht, daß die Beerdigung nicht vor
ſich gehen könne, da der Verdacht vorliege, daß der
Tote keines natürlichen Todes geſtorben ſei. Die
Schädeldecke war in vier Stücke zertrümmert, und
ſo konnte man nicht annehmen, daß dieſer Schädel-
bruch auf einen Sturz vom Sofa zurückzuführen ſei,
wie die Ehefrau des Verſtorbenen angegeben hatte.
Die Unterſuchung ſeitens der Staatsanwaltſchaft iſt
im Gange.

Mailand, 4. Febr. Der Dampfer „Thereſe
Bilbao“ iſt geſtern 27 Meilen öſtlich vom Kap Paſſoro
geſunken. Zwanzig Mann von der Beſatzung wurden
in Syrakus gelandet. Mehrere Rettungsboote ſind
nach der Unglücksſtelle abgegangen. Dreizehn andere
von den Geretteten ſind nach Kap Negro unterwegs.
Die Zahl der bei der Kataſtrophe Untergegangenen
iſt noch nicht bekannt.

Gerichtszeitung.
Eisleben, 5* Febr. Die Bergmannsfrau

Dön nicke die ihre vierjährige Stieftochter fort
geſetzt mißhandelt und ohne Nahrung gelaſſen hat
ſo daß das Kind geſtorben war, iſt geſtern von der
Strafkammer zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
worden.

Köln, 4. Februar. Das Oberkriegsgericht ver-
urteilte den Musketier Pitſſch von der 5. Kom
pagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 161 in Trier
wegen Fahnenflucht im Rückfalle, Unterſchlagung,
verſuchten Totſchlages und Widerſtands gegen die

Staatsgewalt zu fünf Jahren und ſechs Monaten
Zuchthaus, Verſetzung in die zweite Klaſſe des
Soldatenſtandes und Entfernung aus dem Heere.
Der Angeklagte, der verheiratet und Vater von vier
Kindern iſt, war im Februar vorigen Jahres deſer-
tiert, nachdem er kurz vorher eine längere Gefängnis-
ſtrafe wegen Fahnenflucht verbüßt hatte. Er war
nach Frankreich entflohen, kehrte Anfang September
nach Malſtatt-Burbach zurück, um ſeine Frau mit-
zunehmen, wurde aber bemerkt und geriet mit den
Schutzleuten, die ihn feſtnehmen wollten, in ein
Handgemenge, in deſſen Verlauf er einen der Schutz-
leute durch einen Revolverſchuß in den Hals tödlich
verletzte. Pitſch wurde gefeſſelt vorgeführt.

Kleines Feuilleton.
Schnee überall. Die Berichte über

Verkehrsſtörungen durch die gewaltigen Schnee-
maſſen, die nun ſchon ſeit Tagen unaufhörlich
aus den grauen Wolken herabrieſeln, werden
immer häufiger und kommen von verſchiedenſten
Seiten. Wie aus Poſen gemeldet wird, iſt
zwiſchen Krone und Bromberg bei Wielnow
ein Zug im Schnee ſtecken geblieben. Aus
Madrid wird telegraphiert: Seit einigen Tagen
herrſcht in ganz Spanien furchtbares Unwet-
ter. Vorgeſtern ſank in Madrid das Ther-
mometer auf 2 Grad Celſius, in der letzten
Nacht auf 10 Grad unter Null. Jn einigen
Gebirgsorten verzeichnete man 16 bis 18
Grad unter Null. Jn Curcagenrte und vielen
anderen Ortſchaften ſind die Orangenpflanzungen
erfroren. Bei Satander, Oviedo und Bilbao
iſt der Eiſenbahnverkehr durch meterhohen
Schnee völlig unterbrochen. Die Stadt Avila
iſt förmlich eingeſchneit. Aus Pamplona
wird telegraphiert: Jnfolge eines furchtbaren
Schneeſturmsſius die Siſenbahnſtrecken blockiert.
Mebrere Ortſchaften ſind vom Verkehr abge-
ſchnitten und leiden Mangel an Lebensmitten.

König Peter von Serbien in einen Prozeß
verwickelt. Die Petersburger Zeitung „Slovo'“ teilt
mit, daß König Peter vor einigen Jahren von der
Beß arabiſchen Tavritſcheski-Bank auf ſein rumäniſches
Gut eine Hypothek von 1300000 Fres. aufnahm.
Es wurde beſondere Vollmacht ausgebungen und
erteilt. Vor einiger Zeit verlangten die Vertreter
des Königs von der Bank die Papiere, damit der
König das Gut an einen rumäniſchen Bankier ver-
kaufen könne. Es wurde gleichzeitig die Verſicherung
erteilt, daß das Guthaben der Bank voll beglichen
werden ſolle. Die Direktoren der Bank ſollen jetzt
aber erfahren haben, daß das Gut ohne ihre Zu-
ſtimmung verkauft wurde. Sie haben einen Prozeß
eingeleitet, bei dem nicht der Bankier, der das Gut
kaufte, ſondern König Peter ſich zu verteidigen
haben wird.

Lawinenkataſtrophe in Mittelberg.
Bei der Gemeinde Mittelberg im kleinen Walſer-
tal (Vorarlberg) ereignete ſich ein furchtbares
Lawinenunglück. Nachmittags 2 Uhrerſchütterte
plötzlich dumpfes Donnern die Luft. Jn dem
Weiler Ahorn bei Mittelberge war eine koloſſale
Staublawine von dem ſteilen Berghang her-
niedergegangen. Ein ſcheckliches Bild der
Zerſtörung bot ſich dem Auge. Die Frank-
furter Zeitung ſchreibt: Die Häuſer des
Oekonomen Schuſter und der Oekonomswitwe

einen bekannten
hohem Schnee bebeckt.
Häuſer, 15 an der Zahl, und 40 Stück Vieh
hatte die Lawine begraben.
Mittelberg und aus den umliegenden Orten

Keßler waren mit acht Nebengebäuden von
den Schneemaſſen vollſtändig zertrümmert.
Die Trümmer ſelbſt waren mit mehrere Meter

Die Bewohner der

Aus der Gemeinde

eilte ſofort die Bevölkerung zu Hilfe. Raſt-
los wurde von Männern und Frauen gear-
beitet, um, wenn wöglich, die eine oder die
andere der verſchütteten Perſonen zu retten.
Sechs Leichen und vier Schwerverletzte wurden
geborgen. Von den Schwerverletzten ſind nach
kurzer Zeit zwei geſtorben, auch bei den andern
beſteht wenig Ausſicht, daß ſie mit dem Leben
davonkommen. Fünf Perſonen liegen noch
unter den Trümmern begraben. Trotz aller
Anſtrengung und Aufopferung war es bisher
nicht möglich, ſie zu bergen. Das Vieh iſt
unter den Schneemaſſen verendet. Der Material
ſchaden beläuft ſich auf einige hunderttauſend
Kronen. Unter unſerer Bergbevölkerung iſt
die Aufregung um ſo größer, als ſich ſeit
Menſchengedenken in den Allgäuer Bergen
kein derartiges fürchterliches Unglück ereignet hat.

Bei 60 Grad unter Null. Man ſchreibt
aus New York: Die außergewöhnliche Kälte,
die über den ganzen Kontinent ging, hat in
Dawſon Lity, Alaska, alles übertroffen, was
man dort jemals an Kälte durchzumachen
gehabt hat. Eine Kälte von 60 Grad! Man
ſtelle ſich das vor! Aus den Ofenröhren der
Blockhäuſer ſtrömt ununterbrochen eine dicke,
weiße Dampfwolke, als ob der Ofen eine
Dampfmaſchine ſei. Dieſe Wolke erhebt ſich
etwa 50 bis 100 Fuß, bis ſie ſich mit dem
grauen Nebel vermiſcht, der ununterbrochen
über der Stadt liegt, ſolange das Thermometer
mehr als Minus 40 Grad zeigt. Ungeſchützte
Hände, Ohren und Naſen erfrieren bei dieſer
Temperatur ſchon, wenn man nur wenige
Meter zurückgelegt hat. Schüttet man kochen-
des Waſſer im Freien aus, ſo verurſacht es
ein eigentümliches Ziſchen, wie wenn Dampf
aus dem Ventil einer Dampfmaſchine ent-
weicht. Die Kilte iſt ſo groß, daß, wenn
man verſucht, Reis oder Bohnen auf ſeinem
Herdfeuer zu kochen, der Jnhalt des Kochtopfes,
der ſich im Feuer befindet, zwar kocht, während
die Oberfläche ſofort gefriert. Schneidewerk-
zeuge werden bei dieſer Temperatur hart und
ſpröde wie Glas und brechen bei dem leiſeſten
Verſuch, ſie zur Arbeit zu gebrauchen. Die
Sicherheitsventile der Dampfmaſchinen hängen
über und über voll mit Eiszapfen, die trotz
des entweichenden Dampfes nicht ſchmelzen.
Gemüſe, Obſt und Eier fühlen ſich an wie
Kartätſchenkugeln und ſind ebenſo hart und
unzerbrechlich. Eine merkwürdige Beobachtung,
die man bis jetzt vergeblich zu erklären ver-
ſucht hat, haben die Grubenarbeiter gemacht,
daß nämlich erfroren Hände, Beine und Füße
ſofort wieder geſund werden und erner faſt
unvermeidlichen Amputation entgehen, wenn
man ſie in Petroleum ſteckt und ſolange darin
läßt, bis ſich die Haut vollgeſogen hat

Jn dem Gymnaſium einer harm-
loſen Provinzſtadt, ſo wird der Münchener
„Jugend“ geſchrieben, verſucht der Herr Ober-
lehrer, der den Unterricht im Deutſchen gibt,
den Untertertianer Müller, einen über die
Maßen großen und ſtarken Jüngling, für
ſeine unerhörte Faulheit zu züchtigen. Em-
pörter Mannesſtolz verleitet Müller plötzlich
zu der Aeußerung: „Rühren Sie mich nicht
an, Herr Doktor, oder ich könnte mir ver-
geſſen!“ Kreideblaß ſtarrt der Herr Ober-
lehrer den Aufrühreriſchen an und ſagt dann
vor Wut zitternd: „Scheren Sie ſich auf
Jhren Platz, Müller; ich werde Sie ſofort
dem Herrn Direktor melden. So was
wagen Sie mir mir einem derartig haar-
ſträubenden grammatiſchen Fehler ins Geſicht
zu ſagen

Letzte Nachrichten.
Berlin, 5. Februar. Am Molkenmarkte

erfolgte geſtern ein ſo heftiger Zuſammenſtoß
zweier Straßenbahnzüge, daß einem Wagen
die Vorderfront vollſtändig abgeriſſen wurde
und vier Perſonen anſcheinend leicht verletzt
wurden.

Bremen, 4. Februar. Wegen Land
friedensbruchs am Stichwahltage
wurden 11 Perſonen verhaftet wegen Wahl-
betrugs zwei.

Reden, 4. Februar. Die letzte Leiche
der bei der Grubenkataſtrophe verunglückten
Bergleute iſt heute zutage gefördert worden.

Wehlheiden, 4. Febr. Der 36 jährige
Schuhmacher Matheis vergiftete nachts ſeine
Frau, ſeine drei Kinder und ſich ſelbſt wegen
Geldſorgen. Alle fünf wurden ſchwer er
krankt ins Krankenhaus geſchafft; doch iſt
Hoffnung vorhanden, ſie am Leben zu er
halten.
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Mittwoch, den 6. Februar.
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vesonders villig
Otto Dobkocilte,

zum Verkaut.

ſchweine, nur feinere Waare ſehr preiswert zum Verkauf. Nehme
auch Fettvieh dagegen an. Jn beiden Gaſthöfen Bahnhof Corbetha.

Sduard Schirr meister Co.

Merſeburg, Ld.
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ſtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Pretzſch ſoll
Mittwoch, den 20. Februar d. J.,

nachmittags 3 Uhr
im Gaſthauſe zu Pretzſch öffentlich
verpachtet werden. (255

Der Gemeindevorſteher.

e r Stellung ſucht
verlange die „Deutſche (95

Vakanznpoſt“ Eßlingen.

t Person eStellen- 6 CAn- un i Ver Ktrire
h e

IVinanzirungen sowieAnnonoon oder Art

t besorgtam begten und billigsten die
Alle oste Annoncen- z olillor

Haasenstein Vogler A. G. s
x

Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

Vertreter in Merseburg:
Varl Brendel, Gotthardtstr. 45.

Montag, den 11. Februar,
abends 8 Uhr

ſpricht in „Rülkes Hotel“ der Vor-ſitzende d des Thüringer Enthaltſam-
keits Verein s, Herr Schuldirektor
Kohlstock aus Gotha über die
Gefahren des Alkoholgenuſſes für
das Seelen- und Leibesleben der
Kinder. Jedermann herzlich will-

kommen. (223
Stadttheater in Halle.
Mittwoch, 6. Febr., abds. 7 Uhr,

Umtauſchk. giltig: Kabale und Liebe.

o Vreitag, den S. Februar 1907: (222

2 Nusikehöre.

C

Von heute ab ſteht wieder ein friſcher, war m Geſchältegroßer Transport von 60 Stück hoch- 2tragenden und friſchmelkenden Jüssmilch's Mandarinen!
22 oKühenmitden Kälbern, Walhalla- Theater Halle a. S. Kudlor Drogorie.

S hochtragende Färſen und 1 ährige (Wilh. Kieslich. Jnh.: Kurt Atzel.Bullen und Bayriſche Zugochſen, große und kleine Läufer- 9 GigarrenHausarheiter
wollen ſich melden unter L. T. 512
an Rudolf Moſſe, Leipzig. (138

9

v

ſte-Maushen-Ball. S

o i Prämiirt dreiteilige Ackerwalzen mitu Fognhafto Dekoraticenen, m Gerüſt und Beſchlag liefert das
J Zimmerei- und W geſchaft

i W mee wen Wilh. KönisGlänzende Ueberraschungen. Peinstes Vest der Saison, 9

W Nacht in Mieza Ackerwalzen.

Auftreten des gesamten Künstterpersonals. e eDomifnos und Maskenkostiime im Theater. T giſer- Silhelushale.

Welt Pangrama.

T

r 57

an r S
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9 afGel AWAKG0G0DeHRRe 4 a Herrturt
m raph,
Breitestrasse S.

Sauberſte Ausführung.
Ansichtenvonersehburgs

Sehens würdigkeiten
und architektoniſchen Aufnahmen
ſind ſtets?bei mir zu haben. (1231

Schöner Laden
Burgſtraße 6, bisher von Berta Pulver-macher benutzt, per 15. Februar oder
1. April zu vermieten. Näheres beim
140) Konkursverwalter Kunth.
800000 Mark hie euch
leihen. Meldung. u. A. P. 446
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Fſechten- oder Asthma-
kranke, auch ſolche, die nirgends Hei
lung fanden, verlangen Proſpekte und
beglaubigte Atteſte gratis.

C. W. Rolle, Altona Bahrenſeld.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine Merſeburg.

Hochelegant u. modern eingerichtet.

v

D.

e

e

de


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 31.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






